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Parvovirose 
 

Ursache und Übertragung:  
Die Parvovirose des Hundes wurde im Jahr 1978 fast gleichzeitig in Europa,  
Nordamerika und Australien entdeckt. Der Erreger, das Parvo-Virus, wird von  
erkrankten Tieren massenhaft mit dem Kot ausgeschieden und ist in der Außenwelt  
sehr lange lebensfähig. Typische Ansteckungsquellen sind mit Kot beschmutztes Futter, 
Gegenstände und Kleider. Das Parvo-Virus wird über den Mund aufgenommen  
und siedelt sich in der Dünndarmschleimhaut an.  
 
Krankheitsanzeichen: 
7 bis 14 Tage nach der Aufnahme des Virus können die ersten Krankheitsanzeichen 
auftreten. Die auffallendsten Symptome, wässrig bis blutiger, stinkender Durchfall und 
Erbrechen sind die Folgen einer Zerstörung der Darmschleimhaut durch das Parvo-Virus. 
Die erkrankten Tiere trocknen schnell aus, viele müssen trotz intensivster tierärztlicher 
Bemühungen sterben. 
  
Vorbeugung: 
In den ersten Jahren hat man Hunde mit dem für Katzen bestimmten Katzenseuchen 
Impfstoff geimpft. Das war möglich, weil der Erreger der Katzenseuche mit dem  
Parvo-Virus des Hundes verwandt ist. Daher kommt auch die frühere Bezeichnung 
"Katzenseuche des Hundes" für die Parvovirose. Die "Katzenseuche der Katze" ist  
aber nicht auf den Hund übertragbar und deshalb für den Hund ungefährlich. Inzwischen  
gibt es spezielle Impfstoffe für den Hund. Rechtzeitige Impfungen bieten einen guten Schutz 
gegen die Infektion mit dem Parvo - Virus. Die Erkrankungshäufigkeit ist zwar nicht mehr so 
groß wie zu Beginn der 80er-Jahre, trotzdem infizieren sich immer noch viele Hunde. Wenn 
sich der Schlendrian in diesem Zusammenhang mit der Parvovirose - Schutzimpfung breit 
macht, führt das häufig ,zu bösen Überraschungen. 
Bitte fragen Sie Ihre Tierärztin/Ihren Tierarzt, zu welchem Zeitpunkt die Impfungen erfolgen 
sollten, um optimalen Schutz zu gewähren. 
 


